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Die Georgier im
Burgheimer Pfarrsaal
Ein außergewöhnliches Konzert fin-
det heute ab 20 Uhr im Pfarrsaal
von Burgheim statt. Dort gastiert ein
Ensemble des Georgischen Kam-
merorchesters Ingolstadt. Karten gibt
es bei den Burgheimer Banken.
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NR-Tipp

Noch ein
„Südpark“?

Der „Südpark“ ist für die Men-
schen im Raum Neuburg ein

Begriff. Das Einkaufszentrum am
Rande der Großen Kreisstadt wur-
de einst als Pendant entwickelt,
nachdem Ingolstadt den „West-
park“ ausgewiesen hat. Die Na-
mensgebung durch die Neuburger
Stadtväter war ebenso bewusst ge-
wählt. Doch jetzt herrscht Verwir-
rung. Denn auch Ingolstadt plant
neuerdings einen „Südpark“. Je-
denfalls wird das Gelände in dem
Stadtbereich „Am Franziskaner-
wasser“ so benannt. Das sorgt für
gewisse Irritationen im Neuburger
Raum. Und die Frage, wer hier
wohl von wem „abgeschrieben“
haben könnte, wäre ganz einfach zu
beantworten: natürlich die Stadt
Ingolstadt! Dem ist aber nicht ganz
so, denn die Bezeichnung für das
neue Einkaufsgebiet in der Schanz
lautet im Amtsdeutsch anders, sagt
Michael Klarner von der städtischen
Pressestelle auf Anfrage. Offiziell
firmiert die Bauentwicklungspla-
nung unter dem Titel „Revitalisie-
rung eines SB-Warenhauses am
Franziskanerwasser“. Das klingt
umständlich. Deshalb habe sich der
Name „Südpark“ als Arbeitstitel
eingeschlichen, so Klarner. Wie der
Eigentümer sein Einkaufszentrum
einmal nennt, sei ohnehin dessen Sa-
che, so der Stadtsprecher. Somit
bleibt also noch eine Hoffnung, dass
es nach wie vor nur einen „Süd-
park“ in der Region geben wird.

Am Rande notiert
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Verschwörungstheorie im Gerichtssaal
Landgericht Ein 29-Jähriger soll eine junge Frau in der Asylunterkunft vergewaltigt und mit einem Messer bedroht haben

VON LUZIA GRASSER

Ingolstadt/Neuburg Es ist wie so oft
bei Vergewaltigungsprozessen. Es
steht Aussage gegen Aussage – und
Zeugen gibt es nicht. Genau mit die-
sem Szenario muss sich jetzt das
Landgericht Ingolstadt unter Vor-
sitz von Elisabeth Osiander ausei-
nandersetzen.

Angeklagt ist ein 29-jähriger
Afrikaner, der eine 19-Jährige in der
Asylbewerberunterkunft in Neu-
burg vergewaltigt haben soll – wäh-
rend im selben Zimmer das kleine
Kind der Frau schlief. Unstrittig ist,
dass es zwischen den beiden Lands-
leuten zum Sex gekommen ist. Der
Angeklagte beteuert, alles sei ein-
vernehmlich gewesen, die junge

Frau schildert einen Alptraum. Sie
war vor einem Jahr nach Deutsch-
land gekommen und im Camp in
München habe sie den 29-Jährigen
kennengelernt. Man sei sich näher-
gekommen, doch als sie nach ein
paar Wochen weiter nach Neuburg
und er nach Dasing kam, blieb
nichts weiter als eine lockere
Freundschaft. Um so mehr sei sie
überrascht gewesen, als der Mann
Ende Mai plötzlich vor ihrer Tür
stand. Es war Feiertag und schon
spät, und so ließ sie sich überreden,
dass er bei ihr im Zimmer auf einem
Sessel übernachten konnte. Als er
dann mitten in der Nacht nackt zu
ihr ins Bett kam, habe sie sich vehe-
ment gegen seine Annäherungen ge-
wehrt, beteuerte sie vor Gericht. Sie

habe laut geschrien, dass er doch
aufhören soll und immer wieder
„help me, help me“ – Hilfe, Hilfe.
Doch niemand kam, das Kind ne-
bendran schlief selig weiter. Der
Mann habe ihr die Hose herunterge-
rissen, das T-Shirt zerfetzt, immer
wieder mit einem Küchenmesser auf
ihre Oberschenkel geschlagen und
sie schließlich vergewaltigt. Fotos,
die nach der Tat aufgenommen wor-
den waren, zeigten eine Schnittver-
letzung sowie deutliche Bisswunden
im Gesicht und an der Hand der
Frau. Noch heute, so schilderte es
die 19-Jährige, leide sie körperlich
und seelisch an den Folgen. Als sie
am folgenden Morgen noch bemerkt
habe, dass der 29-Jährige mit ihrem
Geldbeutel samt eines USB-Sticks

und 50 Euro verschwunden sei, in-
formierte sie die Polizei.

Für den Angeklagten stellt sich
die Geschichte gänzlich anders dar.
Er sprach von einer monatelangen
Beziehung zu der Frau und vielen
Besuchen seinerseits in Neuburg.
An jenem Maitag sei er dann tat-
sächlich unvermittelt aufgetaucht –
und sah sich seinem „Nachfolger“
gegenüber. Doch der spielte laut
seinen Angaben an diesem Tag wei-
ter keine Rolle. Ganz im Gegenteil.
Als er seiner Freundin des Nachts
eindeutige Avancen machte, habe
die sich zwar zunächst geziert, dann
aber doch eingewilligt. Alles freiwil-
lig, beteuerte er gestern, und auch
die 50 Euro habe er sich nur ge-
borgt. In der Strafanzeige wittert er

eine Verschwörung der 19-Jährigen
und einer Freundin. Wenn er ins
Gefängnis wandere, hätten die
Frauen eine bessere Chance in
Deutschland bleiben zu können. So
zumindest erzähle man sich das un-
ter Landsleuten, erklärte er. Dafür,
dass er unmittelbar nach der Tat bei
der Polizei eine weitgehend andere
Version des Geschehens geliefert
hat, hat er nur eine Erklärung: Ver-
ständigungsprobleme. Erinnerungs-
lücken für die Tatnacht begründet
der 29-Jährige mit seinem hohen Al-
koholkonsum; er habe täglich zwei
Flaschen Wodka getrunken. Als er
bei der Polizei Stunden nach dem
Vorfall pusten musste, hatte er je-
doch 0,0 Promille. Der Prozess wird
am Dienstag fortgesetzt.

Diese Kandidaten wollen für die SPD
in den Kreistag einziehen (die Per-
sonen, deren Name fett gedruckt ist,
sind bereits Mitglied im Kreistag):

● 1. Werner Widuckel

● 2. Jenny Douda-Kückelhaus

● 3. Michael Kettner

● 4. Sabine Schneider

● 5. Anton Krammer

● 6. Stephanie Bornschein

● 7. Horst Winter

● 8. Mini Forster-Hüttlinger

● 9. Peter Mosch

● 10. Andrea Appel-Fischer

● 11. Horst Rössler

● 12. Kirsten Nagl

● 13. Hans Dußmann

● 14. Daniela Gräßle

● 15. Karl Mosch

● 16. Jutta Kieler-Winter

● 17. Thomas Krammer

● 18. Astrid Welter-Herzberger

● 19. Peter Mießl

● 20. Birgitt Glasenapp

● 21. Robert Huber

● 22. Anne de Wachter

● 23. Heinrich Müller

● 24. Stefanie Buchner-Joppich

● 25. Ralph Bartoschek

● 26. Stephanie Douda

● 27. Heinz Schafferhans

● 28. Marion Büchl

● 29. Horst Wittmann

● 30. Gitti Sandner

● 31. Toni Bayersdorfer

● 32. Petra Schleer-Leitmayr

● 33. Friedrich Höche

● 34. Edeltraud Pakirnus

● 35. Hermann Steger

● 36. Brigitte Thurnwald

● 37. Gerhard Steiner

● 38. Anita Fröde

● 39. Jürgen Rödig

● 40. Inge Eder

● 41. Peter Frank

● 42. Anke Manthey

● 43. Paul Mair

● 44. Stefan Eikam

● 45. Robert Angerer

● 46. Armin Adolf

● 47. Rasit Yürekli

● 48. Peter Kaube

● 49. Jakob Licht

● 50. Karl-Heinz Gößwein

● 51. Alfred Kreller

● 52. Michael Hainzinger

● 53. Helmut Späth

● 54. Wolfgang Murr

● 55. Godehard Herzberger

● 56. Wolfgang Tarnick

● 57. Marcel Dürer

● 58. Stefan Natzer

● 59. Winfried Fischer

● 60. Helmut Eikam

Die Kandidaten

Die Sozialdemokraten zeigen ihrem Landtagskandidaten Dr. Werner Widuckel mitnichten die rote Karte. Vielmehr ist es ihr Bekenntnis, dass ihr Kandidat der richtige Mann

für den Chefsessel im Landratsamt wäre. Fotos: Stegmann

Sie ist zwar nicht mehr Kreisvorsitzende, packt aber immer noch mit an: Astrid Wel-

ter-Herzberger beim Einsammeln der Stimmzettel.

bau, weil wir uns mit Flickschuste-
rei nicht zufriedengeben wollen.“

Nicht zufriedengeben will sich
Widuckel auch mit der hiesigen
Schullandschaft. Ihm fehlt eine Ge-
samtschule, wie sie seit Jahren von
der SPD propagiert wird. Und auch
beim sozialen Wohnungsbau gebe
es Nachholbedarf. Unter seiner
Ägide würde eine regionale Initiati-
ve entstehen, um den sozialen
Wohnungsausbau zu fördern. Glei-
ches soll für die Energiepolitik gel-
ten. Eine autarke Versorgung aus
regenerativer Energie im Landkreis
hält er nicht nur für machbar, son-
dern für absolut notwendig.

Die Politik im Landkreis mitge-
stalten wollen auch 60 Sozialdemo-
kraten, die sich für die Kreistagslis-
te haben aufstellen lassen. In drei
Sitzungen habe der Kreisvorstand
überlegt und getüftelt, um Männer
und Frauen, Bürgermeisterkandi-
daten, Berufsgruppen, alt und jung
sowie alle Gemeinden im Landkreis
zu ihrem Recht kommen zu lassen.
Herausgekommen sei ein „sehr gu-
ter, ausgewogener Listenvor-
schlag“, wie Widuckel sagte. Das
fanden die Wahlberechtigten auch
und stimmten der Liste (siehe Info-
kasten) geschlossen zu.

liegen geblieben. Dazu gehöre un-
ter anderem der DSL-Ausbau. Für
den sind zwar die Kommunen zu-
ständig, der Landkreis hätte hier
aber durchaus unterstützend wir-
ken können. Auch beim Ausbau des
öffentlichen Nahverkehrs im Land-
kreis geht es Widuckel zu langsam.
Beim Thema Ringtausch sind die
Sozialdemokraten allerdings auf ei-
ner Linie mit Weigerts Vorschlag,
die Paul-Winter-Realschule neu zu
bauen. „Wir unterstützen den Neu-

„schändlich und verwerflich“, weil
er sich allein schon durch die
Mundart ausgegrenzt fühle. Seit
2009 lebt Widuckel mit seiner Fa-
milie in Karlskron. „Und hier blei-
ben wir auch“, sagte er.

Nach Meinung von Widuckel
wäre es Zeit für einen Personal-
wechsel im Landratsamt, „denn ich
habe den Eindruck, dass Weigert
behäbig geworden ist“. Viele The-
men, die ihm wichtig erscheinen,
seien in den vergangenen Jahren

VON CLAUDIA STEGMANN

Neuburg-Schrobenhausen Er wäre
kein echter Audianer, wenn er sich
mit dem Erreichten zufriedengeben
würde. Dr. Werner Widuckel, ehe-
maliger Personalvorstand bei Audi
und jetzt Hochschulprofessor für
Personalmanagement, will mit 55
Jahren noch mal politisch durch-
starten. Mitglied im Bezirks- und
Landesvorstand der SPD ist er be-
reits, doch am liebsten würde er
Landrat in Neuburg-Schrobenhau-
sen werden. „Ich traue mir das zu“,
sagte er am Mittwochabend bei der
Nominierungsversammlung der
Sozialdemokraten in Karlskron,
und die 33 Wahlberechtigten waren
genau derselben Meinung. Mit
100-prozentiger Zustimmung wur-
de Widuckel zum Landratskandi-
daten gekürt.

Der gebürtige Niedersachse lässt
viele Argumente gegen seine Person
gelten. Wenn es jedoch heißt, „der
ist ja nicht von hier“, dann treibt es
ihm die Zornesröte ins Gesicht.
Bayern sei ein Zuwanderungsland,
und deshalb würden in Bayern eben
längst nicht mehr nur Bayern leben.
Den Slogan des Bayerischen Rund-
funks „Do bin i dahoam“ findet er

Widuckel will’s wissen
Kommunalwahl Die Sozialdemokraten haben einstimmig ihren Landratskandidaten nominiert.

Der findet, dass es Zeit für einen Wechsel ist, weil Weigert „behäbig“ geworden sei

NEUBURG-SCHROBENHAUSEN

Grundsatzdiskussion
zum Nahwärmenetz
Der Bau- und Vergabeausschusses
des Landkreises diskutiert am
Donnerstag, 16. Januar, um 14.30
Uhr im Kleinen Sitzungssaal des
Landratsamtes über die Wärmever-
sorgung kreiseigener Liegenschaf-
ten und trifft eine Grundsatzent-
scheidung zum Neuburger Nah-
wärmenetz. Darüber hinaus stehen
Berichte über laufende Baumaß-
nahmen und Planungen sowie An-
fragen auf der Tagesordnung. (nr)


